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EINLEITUNG

Direkt an der Autobahn 656, an Suebenheim an-
grenzend befinden sich die Stem Barracks. Die 
potenziellen Entwicklungsmöglichkeiten des 
rund drei Hektar großen Geländes sollen nun 
ausgelotet und in einem Dialogprozess mit der 
Bürgerschaft diskutiert werden.

Die Projektgruppe Konversion des Fachbereichs 
Stadtplanung beauftragte 2018, als ersten 
Schritt, ein Planungsbüro aus Mannheim mit der 
Erarbeitung einer städtebaulichen Machbar-
keitsstudie für das Areal. 

Die Erkenntnisse der Bestandsaufnahme der 
Fläche wurden im Rahmen einer öffentlichen 

Bürgerinformationsveranstaltung im Septem-
ber 2018 vorgestellt. Weiter wurden mögliche 
Entwicklungsoptionen, Herausforderungen und 
Chancen mit allen Interessierten diskutiert. 

In der Folge wurden drei Varianten im Rahmen ei-
ner zweiten Bürgerveranstalung präsentiert. Hier 
stand das Planungsteam zusammen mit Vertre-
terinnen und Vertretern von Stadtverwaltung und 
MWSP am 28. November 2018 für Informationen, 
Fragen und Anregungen zur Verfügung.
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1. TEILNEHMER

Moderation:

team ewen GbR – ewen, knapstein, schönfelder 

 Jakob Lenz

 Yvonne Knapstein

Beteiligte Planungsbüros:

Yalla Yalla! – Kramer & Lang GbR 

 Dipl.-Ing. Wulf Kramer, Architekt

MESS Stadtplaner Amann & Groß PartGmbB  

 Dipl.-Ing. Timo Amann, Freier Stadtplaner

Verkehrsplanung Link

 Dipl.-Ing. Christoph Link, Verkehrsplaner  

 SRL/IfR

WSW & PARTNER GMBH – Planungsbüro für 

Umwelt | Städtebau | Architektur

 Ute Lehnertz

Teilnehmer aus der Verwaltung: 

 Klaus-Jürgen Ammer, Fachbereich Stadt- 

 planung, Beauftragter für Konversion &  

 Leitung Projektgruppe Konversion

 Dipl.-Ing. Julia Deißler, Stadtplanerin

 Christian Preuß, M.Sc. Raumentwicklung

Teilnehmer Bundesanstalt für Immobilienauf-

gaben:

 Frau Barbara Mai

 Frau Martina Block

Herr Norbert Baro

Vertreter aus der Zivilgesellschaft:

Vorstand der TSG Seckenheim, Herr   

 Andreas Hänssler

Verteter der Bürgerinitiative STEM, Herr  

 Dr. Darius Khoschesslan

2. AUFGABEN, HERAN-
GEHENSWEISE UND ZIELE 
DER MACHBARKEITSSTU-
DIE

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie sollen 

verschiedene mögliche Nutzungs- und Entwick-

lungsoptionen für das ehemalige Kasernenareal 

ausgelotet, aufgezeigt, geprüft und beurteilt 

werden. Weiter sollen diese schrittweise in 

einem gemeinsamen Dialogprozess mit der 

Verwaltung und der Öffentlichkeit diskutiert 

werden. 

In einem ersten Schritt werden auf Basis einer 

Bestandsanalyse drei alternative städtebauliche 

Entwicklungs- und Nutzungsszenarien für das 

Kasernengelände erarbeitet und die jeweiligen 

Vor- und Nachteile dargestellt.

Neben der bestehenden Ausgangslage, der 

Umgebung und den vorhandenen Rahmenbedin-

gungen gilt es dabei verschiedene Aspekte und 

Faktoren „unter einen Hut zu bringen“. Das sind 

zum Beispiel: 

• Bürgerschaftliche Vorstellungen
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• (Planungs-)rechtliche Vorgaben

• Schallschutz

• Denkmalschutz

• Freiraumbestand

• Ökologie 

• Potenzielle (bauliche) Entwick-  

  lungsmöglichkeiten 

• Nachnutzungsoptionen

• (verkehrliche) Erschließung

•  Wirtschaftliche Machbarkeit

• Nachbarschaftliche Belange

Dadurch soll eine Basis zur Abwägung der Ent-

wicklungsszenarien hergestellt werden. 

Anregungen und Erkenntnissen aus der Öffent-

lichkeit und von Behörden sowie die fachliche 

Bewertung ermöglichen die Vertiefung der 

Vorschläge. Auf diese Weise sollen die Ansätze 

herausgefiltert und weiterverfolgt werden, die 

eine am realistischsten erscheinende Nachnut-

zung des ehemaligen Kasernenareals erwarten 

lassen. 

Die im Rahmen der Studie aufgezeigte mögliche 

Entwicklung soll anschließend als Grundlage für 

weitere vertiefende Prüfungs-, Planungs-, Hand-

lungs- und Entscheidungsschritte dienen. 

1. Bürger-
veranstaltung

Analysephase
Erarbeitung 

von drei 
Ansätzen

Ausarbeitung
der Ansätze

Dokumentation

2. Bürger-
veranstaltung

3. Bürger-
veranstaltung
(Abschluss)

Vereinfachte Darstellung des Planungsprozesses
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3. ZIELSETZUNG DER 
DRITTEN BÜRGERVERAN-
STALTUNG

Die dritte Bürgerveranstaltung diente zum ei-
nen der Präsentation einer weiteren Varianten 
mit einer Sport- und Wohnnutzung, sowie dem 
Austausch der verschiedenen Akteure und deren 
Standpunkte. 
Die in der Veranstaltung gesammelten Anre-
gungen und Hinweise sollen in den weiteren 
Planungs-, Abstimmungs- und Entscheidungs-
prozess einfließen. 

4. AUSGANGSLAGE

Die Auswertung der bei der zweiten Bürgerveran-
staltung eingesammelten Meinungen, Anregun-
gen und Kritiken wurden auf Relevanz geprüft 
und in die Überarbeitung der Varianten eingefügt. 
So wurden unter anderem zum Beispiel Gebäu-
dehöhen und Dachformen in Variante 1 ange-
passt. Auch der Wunsch nach einer Erweiterung 
einiger angrenzender Grundstücke wurde beibe-
halten und ausformuliert. 

Die bereits existierenden Varianten 1-3 wurden 
gemäß der zuvor erläuterten Prozedur weiterbe-
arbeitet. Aufgrund von Anregungen seitens der 
Politik wurde eine vierte Variante mit einer Kom-
bination aus Sport- und Wohnnutzung erarbeitet. 
Diese wurde im Rahmen der dritten Bürgerveran-
staltung präsentiert. Zu dieser Variante haben 
sich im Vorfeld der Veranstaltung die Interessen-
gruppen TSG Seckenheim und die Bürgerinitiati-
ve „Wir kriegen das geSTEMT“ positioniert.

5. BETEILIGUNGSFOR-
MAT

Angesichts der Vielzahl der engagierten und für 
die Entwicklung der Fläche relevanten Akteure 
wurde für die dritte Bürgerveranstaltung ein For-
mat gewählt, das diesen die Möglichkeit gegeben 
hat, einen Dialog auf Augenhöhe zu führen.

Nach der Begrüßung und Einführung folgte eine 
Präsentation der Variante Sport- und Wohnnut-
zung durch das Planungsbüro Yalla Yalla. Darauf-
hin hatten die Bürgerinitiative und der Sportver-
ein die Möglichkeit ihre Anliegen in einem jeweils 
selbst gewählten Format zu vermitteln und sich 
dazu mit allen Anwesenden austauschen.

Abschließend erhielt die Bundesanstalt für Im-
mobilienaufgaben die Gelegenheit ihre Rolle zu 
erläutern. 

Im Anschluss an alle Beiträge bestand für die 
Anwesenden die Möglichkeit, Rückfragen an das 
Podium zu stellen. Dazu wurden von der Mode-
ration Fragen aus dem Publikum gesammelt und 
von den jeweiligen Personen beantwortet.
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Bestandsbolz-
platz mit ggf. neuer 
Funktion & Aufent-

haltsqualität

Bspw. Vereinsnut-
zung / Werkstätten / 

Kreativnutzung / 
Büros 

Mischnutzung 
aus Wohnen und 
eingeschränktem 

Gewerbe

Sporthalle
und Lehr-

schwimmbecken

Reihenhäuser 

Einfamilien-
häuser 

Mehrfamilien-
häuser

Kalthalle
mit geö�neten 

Seiten

Sportfelder

Variante Sport- und Wohnnutzung

6. VORGESTELLTE ENTWICKLUNGSMÖGLICHKEITEN

Diese Variante gliedert die Fläche in zwei Berei-
che. Der westliche Teil steht demnach für eine 
Sportnutzung durch die TSG Seckenheim. Dafür 
ist u.a. eine Mehrzweckhalle mit Lehrschwimm-
becken, eine offene Kalthalle sowie verschiedene 
kleinere Außensportfelder angedacht, die sich 
um eine Hoffläche gruppieren. Im östlichen Teil 
des Areals bleiben sowohl die beiden denkmal-
geschützten Bestandsgebäude als auch die be-
stehende Platzsituation in ihrer Grundstruktur 
erhalten. Die Platzsituation wird aber im Norden 

wie im Süden von je einem Bürogebäude arron-
diert. Die Bestandsgebäude bleiben erhalten. Im 
nördlichen Teil ist eine Wohnbebauung mit ca. 40 
- 47 Wohneinheiten in unterschiedlichen Wohn-
typologien vorgesehen. Die Erschließung für den 
motorisierten Individualverkehr (MIV) kann so-
wohl über die Suebenstraße wie auch den Holz-
weg erfolgen. Entlang der Suebenstraße finden 
sich teilweise Stellplätze für die vorgesehenen 
Nutzungen.
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VARIANTE 4
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Variante 1
Die erste Variante gliedert die Fläche in zwei 
Bereiche. Der westliche Teil steht demnach für 
eine Freizeitnutzung und Begrünung. Die beste-
hende Platzsituation bleibt erhalten und wird im 
Norden von einem Bürogebäude arrondiert. Die 
Bestandsgebäude bleiben erhalten.  Im nördli-
chen Teil ist eine Wohnbebauung mit ca. 15 - 20 
Wohneinheiten vorgesehen.

Die Erschließung für den motorisierten Individu-
alverkehr (MIV) kann sowohl über die Sueben-
straße wie auch den Holzweg erfolgen. Für das 
Anwohnerparken ist ein gemeinsamer Parkplatz 
vorgesehen. 



11



12

Variante 2
Diese Variante sieht eine Mischung von Wohn-
bebauung (Reihenhäuser, 30 - 35 Einheiten) im 
nördlichen Teil und einer Bebauung mit größeren 
Gewerbeeinheiten im westlichen Teil der Fläche 
vor. Ein an der nördlichen Platzkante platziertes 
Bürogebäude ergänzt die Platzbebauung und 

bietet Lärmschutz für die neue Wohnbebauung. 
Die beiden denkmalgeschützten Bestandsge-
bäude bleiben erhalten. Die Erschließung für den 
MIV kann sowohl über die Suebenstraße wie auch 
den Holzweg erfolgen. Für das Anwohnerparken 
sind Tiefgaragen vorgesehen.
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Variante 3
Variante 3 sieht eine dichte, urbane Mischung aus 
kleinteiligen Gewerbeflächen und Geschosswoh-
nungsbauten sowie Reihenhäusern (insgesamt 
50 - 65 Wohneinheiten) für das Gebiet vor. Durch 
die Anordnung der Baukörper im Gebiet entsteht 
eine abwechslungsreiche Platzfolge. Der beste-
hende Platz wird größtenteils überbaut.

Die Erschließung für den MIV kann sowohl über 
die Suebenstraße wie auch den Holzweg erfol-
gen. Für das Anwohnerparken sind Tiefgaragen 
vorgesehen.
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• „Kinder nicht zu Sport auf STEM schicken --> 
Keine Sportnutzung auf STEM“

• „Keine Kalthalle/Außensportfläche“

• „STEM reicht nicht aus für Sportverein“

• „Sport zu den Schützen“

• „Zwei Drittel der Seckenheimer wollten Ried-

weg als Sportgelände“

8. AUSBLICK

Die städtebauliche Machbarkeitsstudie wird 
fertiggestellt und dient als Basis für weitere Ab-
stimmungs-, Abwägungs- und Planungsschritte 
sowie als Grundlage für die weitere politische 
Entscheidungsfindung. 
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